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„Ich weiß nicht, woher ihr seid.“…  

„Wir haben doch in deinem Beisein gegessen und getrunken und … 

„Ich weiß nicht, woher ihr seid. Weg von mir. Ihr habt alle Unrecht getan.“ 

Lukas 13,25-27 

 

 

 

 

Vergessen und Vergeben 

Ein Gespräch wie es in Pflegeheimen Alltag ist. Ein Mensch ist an Demenz erkrankt. Seine 

innere Bibliothek leert sich. Nicht einmal die engsten und liebsten Menschen werden erkannt: 

nicht die Partnerin, mit der er jahrzehntelang die guten Zeiten genossen und die schweren 

Zeiten durchgestanden hat, nicht die Tochter, die das Ein und A 

lles war, nicht der Sohn, für den er gelebt hat, nicht die Enkel deren Lachen ihn so glücklich 

machen konnte. „Ich weiß nicht, woher ihr seid.“ Mit dem Gedächtnis geht viel von der eigenen 

Identität verloren. Das macht Angst. „Ich weiß nicht, woher ihr seid. Weg von mir.“  Das macht 

wütend. „Ihr habt alle Unrecht getan“. 

Was tun, wenn man von seiner Liebsten, nicht mehr erkannt oder sogar gefürchtet und 

beleidigt wird? Man kann sich dankbar, wenn auch mit Wehmut, erinnern an all das Schöne 

und Gute und an die zusammen ausgefochtenen Kämpfe. Es ist die Krankheit, die den 

Geliebten verändert, nicht sein Wille, nicht seine Schuld. Wie gut ist es, dass ich für ihn da bin, 

auch wenn meine Bedürfnisse nach Nähe und Zuwendung nicht mehr erfüllt werden. Das 

kostet viel Kraft. Doch vielleicht kann ich so kleine Wohlfühlinseln ermöglichen – für ihn, für 

mich. Die Versuche sind es wert. 

In der Auslegung von Gleichnissen wird es oft leicht schräg, wenn man die Bildebene eins zu 

eins auf die Ebene des Göttlichen übertragen will. So auch hier. 

Was tun, wenn Gott mich vergessen hat? Sich an all das Gute erinnern, das ich mit Gott 

verbinde und mir von anderen von ihm erzählen lassen.? Miteinander über das Gefühl von 

Gott verlassen und im Stich gelassen worden zu sein reden?  Ist es vielleicht ist nicht sein 

Wille, nicht seine Schuld? Weiter für und mit Gott da sein, sich mit kleinen Wohlfühlinseln 

bescheiden? 

Wer anklopft dem wird geöffnet! (Jesus) Der Versuch ist es wert. 

Für Himmel über Neuhausen: 
Manfred Albang, Seelsorger für Senior*innen  

Bild: Gottvater, Hl. Geist Haus, Albang privat 



GOTTESDIENSTORDNUNG FÜR DEN PFARRVERBAND 
 

St. Clemens 
 

 

St. Vinzenz 
 

Samstag, 23.08.2025 Hl. Rosa von Lima 

18:00 
 

Eucharistiefeier 
 Mariannes Schurliz 
 Alois und Maria Seidl 
 

  

Sonntag, 24.08.2025 21. Sonntag im Jahreskreis 

L1: Jes 66, 18-21 L2: Hebr 12, 5-7.11-13 Ev: Lk 13, 22-30 

09:30 
 

Pfarrgottesdienst 
 
 

11:00 Pfarrgottesdienst  
 
 

Montag, 25.08.2025 
 

Hl. Ludwig, Hl. Josef v. Calasanza 

 Im August findet kein Rosenkranz statt  
Erster Rosenkranz nach der Sommerpause 
01. September 2025 

 

  

Dienstag, 26.08.2025  

18:00 Eucharistiefeier 
 

  

Mittwoch, 27.08.2025 Hl. Monika 

  18:00 
 

Eucharistiefeier 
Eltern und  Brüder Josef und Franzl Wenhart 

 

Freitag, 29.08.2025 Enthauptung Johannes des Täufers 

 Im August findet kein Rosenkranz statt  
Erster Rosenkranz nach der Sommerpause 
01. September 2025 

 

  

 

Samstag, 30.08.2025 Hl. Heribert von Köln 

18:00 
 

Eucharistiefeier 
 Hedwig Korten 

 

  

Sonntag, 31.08.2025 22. Sonntag im Jahreskreis 

L1: Sir 3, 17-18.20.28-29 L2: Hebr 12, 18-19.22-24a Ev: Lk 14, 1.7-14 

09:30 
 

Pfarrgottesdienst 
 

11:00 
 
 

Pfarrgottesdienst 
 
 

  



Montag, 01.09.2025 
 

 

17:00 Rosenkranz 
 
 

  

Dienstag, 02.09.2025  

18:00 Eucharistiefeier 
 
 

  

Mittwoch, 03.09.2025 Hl. Gregor der Große 

  18:00 
 

Eucharistiefeier 
 Traudl Frauenhoffer 

 

Freitag, 05.09.2025  

17:00 Rosenkranz 
 
 

  

 

Samstag, 06.09.2025  

18:00 
 

Eucharistiefeier 
 

  

Sonntag, 07.09.2025 23. Sonntag im Jahreskreis 

L1: Weish 9, 13-19 L2: Phlm 9b-10.12-17 Ev: Lk 14, 25-33 

09:30 
 

Pfarrgottesdienst 
 

11:00 
 
 

Pfarrgottesdienst 
 
 

 

 

 

 

 

 

BÜROÖFFNUNGSZEITEN  
 

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

25.08.2025 – 05.09.2025 
St. Clemens 
Arnulfstr. 166, 80634 München 
st-clemens.muenchen@ebmuc.de 
Tel.: 13 01 21 9 – 0 

09:00 – 12:00 geschlossen 09:00 – 12:00 geschlossen 09:00 – 12:00 

geschlossen geschlossen geschlossen geschlossen geschlossen 

St. Vinzenz 
Birkerstr. 21, 80636 München 
st-vinzenz.muenchen@ebmuc.de 
Tel.: 12 11 64 9 – 0 

 

geschlossen 
 

geschlossen 
 

geschlossen 
 

09:30 – 12:00 
 

geschlossen 

Kurzfristige Änderungen vorbehalten 

mailto:st-clemens.muenchen@ebmuc.de
mailto:st-vinzenz.muenchen@ebmuc.de


VERANSTALTUNGEN  

Donnerstag, 04.09.2025 

Fit für Alle – Gymnastik in St. Vinzenz      16:15 Pfarrsaal 
 
 
 

VORSCHAU 

Dienstag, 09.09.2025 

KAB Ortsgruppe St. Clemens       19:00 
Clemenssaal 
Thema:  
"Münchner Müllmärchen- Vortrag vom AWM - Referent Frederic Weihberg 

 

AKTUELLES 

Ab Herbst gibt es wieder eine neue EKP-Gruppe in St. Vinzenz 

Immer am Freitag zwischen 09:00 – 10:30 trifft sich eine altersgemischte Gruppe. 
Die Gruppe wird geleitet von Frau Marija Prokscha.  
Das erste Treffen ist für den 19. September 2025 geplant. 
Gerne können Sie sich bei Interesse bei Frau Prokscha melden. 
(marija_prokscha@web.de) aber auch an das Pfarrbüro in St. Clemens, Tel. 
089/130121 oder st-clemens.muenchen@ebmuc.de wenden. 
 
 

Theater für Kinder in der Dachauer Str. 46:  

Ab September beginnt die neue Spielzeit.  
Informationen zum Programm unter: www.mtfk.de 

 
 

Herzliche Einladung zu zwei besonderen Gottesdiensten  

im Himmel über Neuhausen 

 
Am Samstag, den 06. September 2025 lädt die Freiwillige Feuerwehr Abteilung 
Stadtmitte anlässlich des 55-jährigen  statt. Bestehens zum Festgottesdienst um 
09:30 Uhr nach St. Benno ein. Im Anschluss gibt es einen Festumzug zurück zum 
Gerätehaus ( Heßstr. 120 ), wo es dann ein geselliges Beisammensein geben wird. 
Für das leibliche Wohl ist gesorgt. 
 
Am Sonntag, den 07 September 2025 findet in der evangelischen 
Christusgemeinde (Dom-Pedro-Platz 5) der Fernsehgottesdienst des ZDF unter 
dem Motto „Unperfekt  Heilig“ statt. Beginn ist um 09:30 Uhr, Einlass um 09:00 
Uhr. Herzliche Einladung zur Teilnahme. 

 

mailto:marija_prokscha@web.de
mailto:st-clemens.muenchen@ebmuc.de
http://www.mtfk.de/


DANKBARKEIT MUT NEUGIERDE ZUVERSICHT RESPEKT FREUDE TRAUER ZWEIFEL ZUVERSICHT 
 

 

An einer Pinnwand, auf einem Zettel, in meinem neuen Büro der 

Campus Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie am LMU 

Klinikum Campus Innenstadt hing dieser Spruch. Und er hat 

mich genau da abgeholt, wo ich stand: in meinem neuen Büro 

mit Herzklopfen, angespanntem Kiefer und etwas Übelkeit  und 

ungezählt hin- und herspringenden Gedanken wie „Was hab‘ ich 

da bloß gemacht?“, „Wäre es jetzt nicht schön in meiner 

gewohnten Umgebung im Büro St. Clemens zu sitzen?“, „Wann 

werde ich die ersten persönlichen Kontakte mit Patienten 

haben?“ und „Werde ich dem Dienst hier gerecht werden?“.  

 

Und ja dieser Spruch von Dittrich Bonhoeffer betont, dass wir die Freiheit haben mutig zu handeln. 

Und ja das fällt oft schwer. Sich aus der eigenen Komfortzone zu bewegen, kann das Herz 

höherschlagen lassen, kurz den Atem zum Stillstand bringen und so einiges an Gedankenchaos 

verursachen. Wenn dieser Spruch zwar aus einer nicht annähernd vergleichbaren Zeit und Situation 

stammt, hat er doch den Kern getroffen: Mut ist keine Stimmung, sondern eine Entscheidung. Die 

Entscheidung die Schleife auf der Couch zu verlassen und den nächsten Schritt zu machen: ein 

ehrlicher Anruf, ein klares Nein, ein verbindliches Ja. Denn im Tun entsteht Freiheit, nicht so sehr im 

Grübeln. Klarheit kommt in der Bewegung. 

Und trotzdem ist da auch das Vermissen: ein bewegtes Gemeindeleben mit ganz viel 

Gemeinschaftsgefühl, verschiedene Tätigkeitsfelder wie Erstkommunion, Seniorenbesuche, 

Trauergespräche, Predigten, Austausch mit Kolleg*innen im Himmel über Neuhausen, vertraute 

Gespräche im Büro, Kontakt mit Schulen und Kindergarten. Es wird viel fehlen, gerade auch 

Kleinigkeiten, wie das Gewicht der Kirchenschlüssel am Schlüsselbund. Zwei Kirchen werden gegen 

eine kleine, aber feine Kapelle in der Nußbaumstraße – ähnlich dem Bundeszelt gestaltet – getauscht.  

Neben dem Spruch von Dietrich Bonhoeffer, der mich im neuen Büro begrüßt hat, nehme ich aus 

meinem Büro auch etwas mit: einen ganz besonderen Fisch: den neugierigen Fisch – einer der 

Emotionsfische von Mies van Hout. 

Er erinnert mich immer wieder daran, welche Vorteile 

es hat, mit einer neugierigen Haltung - wie ein kleines 

Kind, das alles zum ersten Mal sieht – sozusagen mit 

einer Endeckerbrille durch den Alltag, durch Stress und 

turbulenten Zeiten zu gehen. Probieren Sie es aus, es 

werden Ihnen viel Wunder begegnen. 

 

Es bleibt mir nur Ihnen von Herzen alles Gute und viel Segen zu wünschen und danke zu sagen für 

alle Begegnungen, Gespräche, mir Anvertrautes und Zugetrautes!  

 

Ihre, Franziska Bromberger  

 

Nicht das Beliebige, 
sondern das Rechte tun und 
wagen,  
nicht im Möglichen schweben,  
das Wirkliche tapfer ergreifen, 
nicht in der Flucht der Gedanken, 
allein in der Tat ist die Freiheit. 
Trittaus ängstlichem Zögern heraus 
In den Sturm des Geschehens, 
nur von Gottes Gebot und 
deinem Glauben getragen, 
und die Freiheit 
wird deinen Geist 
jauchzend empfangen. 

 



 

 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 



 

AUFRUF DER DEUTSCHEN BISCHÖFE ZUM 
CARITAS-SONNTAG AM 28. SEPTEMBER 2025 

 

 

Liebe Schwestern und Brüder,  

 

die Öffnung der Heiligen Pforten in diesem Heiligen Jahr 2025 ist eine Aufforderung an 

uns alle, unsere Herzen zu öffnen, Verschlossenheit und Verhärtungen zu überwinden 

und Pilgerinnen und Pilger der Hoffnung zu sein.  

 

Im Jahr 2025 ist die geöffnete Tür auch das Leitmotiv der Jahreskampagne des 

Deutschen Caritasverbandes. Die Tür steht vor Caritas-Einrichtungen und mitten im 

öffentlichen Raum. Auf den Plakaten, die die Caritas-Kampagne 2025 begleiten, findet 

sich die Tür in unterschiedlichen Kontexten menschlichen Lebens. Sie machen deutlich: 

In dieser von Krisen und Kriegen, von Naturkatastrophen und Pandemien gezeichneten 

Zeit braucht es die Angebote der Caritas an vielen Orten und für viele Menschen – 

dringlicher denn je! „Tuet Gutes Allen“ (Gal 6,10) ist der biblische Anspruch, dem die 

Caritas-Angebote heute und morgen genügen wollen. 

 

Die Einladung der Caritas soll dabei besonders jene erreichen, die das Leben vor allem 

vor verschlossenen Türen kennen. Und die draußen gelassen werden – vor der Tür. 

Weil sie zu klein oder zu alt sind, um sie zu öffnen, weil sie nicht gut riechen oder 

ansteckend sind, weil sie nicht ins Muster passen oder weil die Türschwelle zu hoch ist 

und keine Rampe hinüberführt. In den Einrichtungen und Diensten der Caritas erfahren 

sie die Hilfe, die sie brauchen, ohne sich verstellen zu müssen – in der Bahnhofsmission 

genauso wie in der Altenhilfeeinrichtung, im Inklusionsbetrieb wie im 

Jugendmigrationsdienst. 

 

Mit Ihrer Spende für die Kollekte am Caritas-Sonntag ( 28. September 2025) helfen Sie 

mit, dass die Türen der Caritas offengehalten werden können; Sie helfen mit, dass 

Menschen in Not hinter diesen offenen Türen wirksame Hilfsangebote finden. Wir 

danken Ihnen herzlich für Ihre Spende!  

 

 

Berlin, den 24. Juni 2025  

 

Für das Erzbistum München und Freising 

Reinhard Kardinal Marx  

Erzbischof von München und Freising  

 
 
 


